
IVO-Merkblatt Nr. 1 

Ausgabe Mai 2004 
(ersetzt Ausgabe 01197) 

Abdichtung von Bodenfugen 
mit elastischen Dichtstoffen 

Vorwort 

Die Abdichtung von Bodenfugen stellt hohe Anforderungen 

an alle Beteiligten und kann deshalb nur von diesen ge­

meinsam verantwortet werden . 

Die Konstruktion , die Berechnung und die Auswahl des ein­

zusetzenden Dichtstoffes ist eine Ptanungsaufgabe. Diese 

beinhaltet vor allem die exakte Berechnung der Mindestfu­

genbreite. Dieses Merkblatt enthält Richtwerte für die Min­

destfugenbre ite. Genaue Dimensionsänderungen der Bau­

teile müssen vom Planer berechnet werden . 

Der Dichtstoffhersteller ist verantwortlich für die Qualität 

und für die Konformität der Eigenschaften und Daten sei­

ner Produkte. Der Planer und der Verarbeiter sind auf diese 

Angaben angewiesen . 

Die Abdichtung von Bodenfugen stellt besondere Anforde­

rungen an den ausführenden Betrieb auch im Hinblick auf 

die notwendigen Vorarbeiten . Deshalb sollen nur erfahrene 

Fachbetriebe mit den Arbeiten beauftragt werden. 
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Geltungsbereich 

Dieses Merkblatl behandelt die Abdichtung von Fugen im 

Boden und im anschließenden Sockel- und Randbereictl 

unter Beachtung der DIN 18195. Es gilt beispielsweise für 

Fugen in den nachfolgend aufgeführten Einsatzbereichen, 

sofern nicht besondere Vorschriften zu beachten sind: 

Fugen ohne chemische Belastung 

• 	 begehbare Bodenflächen 

• 	 befahrene Bodenflächen 

• 	 Balkone, Terrassen 

• 	 Lagerhallen 

Fugen mit zusätzlicher chemischer 
Belastung 

• 	 Parkdecks 

• 	 Reinigungsanlagen. Kfz-WaschpJätze 

• 	 Flugbetriebsflächen gem. TRbF 111 / 211 

• 	 HBV-Anlagen (Herstellen, Behandeln, Verwenden wasser­

gefährdender Stoffe) 

Um auftretende Bautei[bewegungen aufnehmen zu können, 


müssen die Fugen mit elastischen Dichtstoffen (Definition 


gern. rVD-Merkblatt Nr. 2) bewegungsausgleichend abge­


dichtet werden. 


Hinweis: 

Alle Fugen aus dem Geltungsbereich des IVO-Merkblattes 


Nr.1 sind Wartungsfugen nach DIN 52460 "Fugen- und 


G!asabdichtungen; Begriffe." 
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Das Merkblatt gilt nicht für 

• 	 Fugen im Unterwasserbereich, z.B. in Schwimm- und 

Wasserbecken 

• 	 Kläranlagen und Abwasseranlagen 

• 	 Tankstellen (Bodenfugen nach IVD-Merkblatt Nr. 6) 

• 	 LAU-Anlagen (Lagern, Abfüllen, Umschlagen wasserge­

fährdender Stoffe), DIBt-Zulassungsgrundsätze, Fugen­

abdichtungssysteme in LAU-Anlagen 

• 	 Fugen in öffentlichen Straßen 

• 	 Gebäudetrennfugen 

1. 	 Die Beanspruchung des Dichtstoffes 

Der Dichtstoff kann im Bodenbereich folgenden physikali­

schen Beanspruchungen ausgesetzt sein: 

• 	 De11l1- und Stauchbewegungen. 

• 	 Scherbewegungendurch sich gegeneinander verschie­

bende Bautefle. 

• 	 Mechanischen Belastungen durch 


Begehen, Befahren und Reinigen. 


Dadurcll kann sich ergeben: 


- Druck auf die Fugenoberfläche 


- Abrieb an der Fugenoberiläche 


.. 	 UV- und Witterungseinf!üsse 

• 	 thermischen Belastungen. 

2. 	 Die konstruktiven Voraussetzungen 
zur Fugenabdichtung 

Es wird vorausgesetzt, dass Bauteile in der Fläche flüssig­

keitsdicht sind und ketone Umläufigkeit gegeben ist. 

Umläufigkeit ist in DIN 52460 "Fugen- und Glasabdichtun­
gen; Begriffe" wie folgt definiert: ,.Umläufigkeit ist der Was­
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serdurchgang in der Nähe einer Abdichtung durch Bauteile 
Minfolge von Rissen oder Porosität". Da im Bodenbereich im

mer mit über längere Zeit stehendem Wasser gerechnet 

werden muss, ist der Dichtigkeit der Bodenfläche neben der 

Fuge besondere Aufmerksamkeit zu schenken . 

Ruhende Lasten müssen von der Bodenfläche außerhalb 

der Fugen getragen werden. Sie dürfen nicht direkt auf 

den Dichtstoff einwirken .. weil dieser direkten und länger 

einwirkenden Druck nicht ohne Deformation aushält. Da­

durch wird insbesondere die Haftung an der Fugenflanke 

übermäßig belastet und geschädigt. 

2.1 Die Dimensionierung der Bodenfuge 

Die Fugenabmessungen ergeben sich aus der Summe der 

Beanspruchungen und der physikalischen Eigenschaften 

der Baustoffe. Sie werden vom Planer unter Berücksichti­
Mgung des Schwindverhaltens der Baustoffe und der zulässi


gen Gesamtverformung (ZGV) der vorgesehenen Dichtstof­


fe festgelegt. 


Die nachfolgende Tabelle kann vom Veriuger zur Überprü­


fung der Mindes1fugenbreite benutzt werden . 


Tabelle 1 


Mindestfugenbreite 

25 %ZGV 20%ZGV 

Fuy enabstand 

15%ZG 

[ Fl,J rI\T = 80" Bretle I Tlefe Br it Ir: fe Bre .e I TIefe 
1Tf'11 Ift"Tn "rT'fTI 

2.0 m 10 / 10 12/10 15/ 12 
14 /1 2 18 /154.Q m 201 16 

6,Om 20; 15 25/20 35/25 

Für T - 40' Brelte I Tiefe BrMe i Tiefe Ble e I Tiefa 
tn ;'Iyt, 1 ....., "' ".." 

10/ 10 10 / 102.0m 10 / 10 
4.0m 10J10 10 / 10 10 / 12 

12 J 10 1.! / 12B.Om 18/ 15 

I Fur T = 200 K BrMe 1T fe Breite J i~fe Br€tle ! Tiefe 
In,"" ", mn'" tTnl 

10 /10 10! 10 10 / 1012.0m 
4.0m 10/10 10 / 10 10 / 10 

10 •1010/10 10/ 106.0m 

\T 15 d/!! Temperaturdl' er nz 211 ische nledr gster und ochster emperatur. de r die Fugen 
009 il(l2enaen Baute ile 
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Als Beispiele : 	 80" K bei ganzjährig im Freien bewit­

terten Fugen 

40° K bei Fugen in einem Kühlhaus 

20° K bei Fugen in einer normal tem­

perierten Halle 

Fugenbreiten .$ 8 rnm und Fugenbreiten ~ 20 mm erfordern 


Sonderläsungen, die mit dem Planer und dem Dichtstoffher­


steller abzustimmen sind. 


Schnittfugen in der Fläche, als Sol lbruchstelle ausgelegt, 


unterliegen bauteilspezifischen Anforderungen, die bei der 


konstruktiven Ausbildung der Fuge entsprechend zu be­


rücksichtigen sind. 


2.2 	 Art der Fugen 

2.2.1 	 Begehbare Fugen 

Bei Flächen aus Beton/Estrich, Plattenbelag, Beschich­

tung, Kunst- und Naturstein, z.B. in Treppenhäusern, sollte 

beachtet werden: 

• 	 keine Fase an der Fugenkante, aber die Kantenfestigkeit 

beachten 

• 	 Fugenbreite auf 15 mm begrenzen (Unfallgefahr) 

• 	 oberflächenbündig ausspritzen. 

Abbildung 1: Begehbare Bodenfuge, Dichtstoff 

oberflächenbündig 
. ­

r, 

F = I ugenbre1le 	 d = Tiefe des Di htstotfes 
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Abbildung 2: Begehbare Bodenfuge, Dichtstoff 

oberflächenbündig mit Fliesenbefag 

. , 

b =Fugenbreite d =Tiefe des Dichtstoffes 

' Fliesenkleber (Auf VertraglI chkelt mit dem Olchlstoffsystem achten 

2.2.2 Befahrene Fugen 

Die Bauteilkanten sind im Fugenbereich vor Beschädigun­

gen zu schützen , z. B. durch 

• 	 Abfasung bei Beton und Estrich. Die Dichtstoffoberfläche 

vertieft ausbilden. Oberflächenbündige Ausbildung nv 
nach Abstimmung mit dem Dichtstoffhersteller. 

• 	 Fugenbreite auf 20 mm begrenzen 

Abbildung 3: Befahrene Bodenfuge mit Abfasung 

- , 

(. 

bF =Fugenbreite 	 d = Tiefe des Drchtsto fes 
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Weitere Möglichkeiten sind 

• 	 Kantenschutzprofile, dabei auch auf die Beständigkeit 

gegen eventuelle Chemikalieneinwirkung achten 

• Fugenbreite auf 8 mm begrenzen 

Abbildung 4: Befahrene Bodenfuge mit Kantenschutzprofi l 

, 
L 

bF :: Fugenbrt: ite 	 cf :: Tief de Di chtstoffes 

• 	 bei keramischen Plattenbelägen der Einsatz spezieller 

Randplatten mit gerundeten Kanten 

• 	 Fugenbreite auf 8 mm begrenzen 

Abbildung 5: Befahrene Bodenfuge in keramischen Belägen 

0F =Fugenbreite 	 d = Tiefe des Dichtstoffes 
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gen sowie Abglätten des Dichtstoffes sicher zustellen . Der 


Du rchmesser der Rundschnur muss etwa 20% größer 


sein als die Fugenbre ite. 


Ein geeigneter Schaumstoff ist eine Rundschnur aus ge­


schlossenzelligem, verrottungsfestem Polyethylen , ohne 


Hohlkern , mit folgenden Eigenschaften : 


Rohdichte dR 	 ~ 25 - 45 (kg/m J) je 

nach Anforderung 

und Stützfunktion 

des Dichtstoffes 

[)ruckverformungsrest (DIN 53572) <30% 
Wasseraufnahme (DIN 52459) < 1 Volo/~ 

Bei Fugen mit geringer Tiefe dürfen zur Verhinderung einer 

Dreiflächenhaftung Folien aus PE- oder in der Funktion und 

Verträgl ichkeit gleichwertiges Material eingesetzt werden . 

3. 	 Einteilung und Charakterisierung der 
Dichtstoffe . 

Dichtstoffe können nach folgenden Kriterien charakterisiert 

werden: 

3.1 	 Ein- und mehrkomponentig,e Dichtstoffe 

3.2 	 Standfeste und selbstverlaufende Dichtstoffe 

4. 	 Anforderungen an Dichtstoffe 

4.1 	 Standvermögen 

Bei der Prüfung gemäß DIN EN 27390 darf der Dichtstoff 

mit dem Profil U 10 max. 2 mm absacken . 

l____ 
I 
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4.2 Verlaufseigenschaften 

Der setbstverlaufende Dichtstoff soll nach dem blasen­

freien Einbringen in der horizontalen Fuge eine glatte und 

ebene Materialoberfläche bilden. Die Prüfung enolgt gemäß 

EN 14187~3. 

4.3 Verarbeitung 

Hierzu sind die im Produktdatenblatt angegebenen Hinwei­

se, insbesondere die Angaben zur Verarbeitungszeit tür 

zwei- oder mehrkomponentige Dichtstoffe, sowie die Ablüf­

te- und offene Zeit fü r vorgeschriebene Primer zu beachten. 

4.4 Anstrichverträglichkeit 

Die Verträglichkeit des Dichtstoffes mit einer gegebenen­

falls schon vorhandenen ausgehärteten oder später vorge­

sehenen Beschichtung ist bereits vor der Verarbeitung nach 

DIN 52452 Teil 4 zu prüfen . 

4.5 Volumenänderung 

Die Volumenänderung nach DIN EN ISO 10563 darf maxi­

mal -5% betragen. Eine Volumenzunahme ist nicht zu lässig . 

4.6 Haft- und Dehnverhallen 

Die Funktion des Dichtstoffes in der Fuge beruht auf seiner 

bewegungsausgleichenden Eigenschaft. Dies setzt aber ei­

ne sichere Haftung an den Haftflächen voraus. 

Daher muss der Verarbeiter die Anweisungen des Herstel­

lers zur Verarbe itung, insbesondere die Verwendung eines 

vorgeschriebenen Primers, beachten. Die Prüfung erfolgt 

gemäß DIN EN 28340. 
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4.7 Rückstellvermögen 

Um Bewegungen in einer Fuge dauerhaft ausgleichen zu 

können, sollen nur elastische Produkte mit einer zulässigen 

Gesamtverformung (ZGV) von 15% bis 25% zum Einsatz 

kommen (siehe Tabelle 1). Vom Wert der ZGV ist auch die 

Mindestfugenbreite abhängig. 

4.8 Dehn-Stauch-Zyklus 

Die Prüfung wird gemäß DIN EN ISO 9047 unter Anwen­

dung der in Tabelte 2 aufgeführten Amplitude der Deh­

nung/Stauchung in Abhängigkeit von der zulässigen Ge­

samtverformung durchgeführt. 

4.9 Scherbeanspruchung 

Die Prüfung wird unter Anwendung der in Tabelle 2 aufge­

führten Amplitude der Scherbeanspruchung in Abhängigkeit 

von der zulässigen Gesamtverformung gemäß Absatz 6.3, 

durchgefü hrt. 

4.10 Haft- und Dehnungsverhalten nach Wasserbelastung 

Die Prüfung wird unter Anwendung der in den Tabellen 4 und 


5 angegebenen Belastungsstufen und Prüfdauer durchge­


führt. 


Nach der Prüfung darf kein Adhäsions- und/oder Kohäsions­


bruch festgestellt werden . 


4.11 Bestätigung nach Tausalzbelastung 

Nach der Prüfung gemäß Absatz 6.5 darf kein Adhäsions ­

und/oder Kohäsionsbruch und keine Blasenbildung festge­
stellt werde n. 
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4.12 	 Haft- und Dehnverhalten, Zugspannungswert 

nach Chemikalienbelastung 

Die Prüfung wird gemäß DIN 52452 unter Anwendung der 

in Tabelle 5 aufgeführten Belastungsstufen und Prüfdauer 

durchgeführt. 

4.13 	 Volumen- Massenänderung nach Chemikalien­

belastung 

Die Prüfung wird gemäß EN 14187-4 unter Anwendung der 

in Tabelle 5 aufgeführten Belastungsstufen und Beanspru­

chungszeiten durchgeführt. 

Dfe Volumenänderung darf nach der Belastung max ± 30% 

betragen , die Massenänderung max ± 25%. 

5. 	 Zusätzliche chemische Belastung 

Ergänzend zu den bereits aufgeführten allgemeinen Mate­

rialeigenschaften werden an den Dichtstoff noch zusätzliche 

Anforderungen durch einwirkende Chemikalien gestellt. 

Diese Belastung ergibt sich aus: 

• der Art der Chemikalie 

• der Konzentration der Chemikalie 

• der Temperatur 

• der Einwirkungsdauer 

Es ist daher unbedingt notwendig, diese Einzeldaten vor 

der Auswahl des Dichtstoffes zur Verfügung zu haben. Nur 

wenn diese präzise vorliegen, kann der Dichtstoffherstel­

ler eine verbindliche Empfehlung zum Material und einem 
eventuellen Spezialprimer abgeben. 
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Die Dichtstoffhersteller können zwar auf Anfrage aufgrund 

bereits durchgeführter Prüfungen über eine Vielzahl von 

Chemikalien und deren Einwirkung Auskunft geben, aber 

man muss immer damit rechnen , dass die Belastung unter 

den Bedingungen des konkreten Falles doch noch nicht 

überprüft wurde. Dann muss eine Laborprüfung unter den 

vom Anwender oder Betreiber angegebenen Kriterien vor­

genommen werden. 

6. Prüfungen des Dichtstoffes 

6.1 Prüfungen 

Materialeigenschaften, die unter Anwendung von Prüfnor­


men beurteilt werden , sind in Tabelle 7 mit den einzuhalten­


den Grenzwerten aufgeführt. 


Die Prüfdehnungen, der Oehn-Stauchzyklus und die 


Scherbeanspruchung werden entsprechend der zulässigen 


Gesamtverformung ZGV nach Tabelle 2 festgelegt. 


Tabelle 2: Prüfbedingungen in Abhängigkie1 von der 

zulässigen Gesamtverformu ng 
c- II 

Zulässige Ge- Priifdehnung Prüfdehnung Amplltude der Amplitude der I 
samtverlor­ von 12mm ,Scherbeanspru- D hnungfStau­

mung nach An- auf .... mm chung Inmm chung im Dehn-
gaben des Her- Stauchzyldus 

stellers I 
15% 600/... 9.2 +/ TI 30%

i~ 

80% 21,6 .. , - 40 % 20% +/- 5 

25% 10 % , 24 1- 50%+/- 6 -
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- - -

Tabelle 3: Anforderungen an Fugendichtstoffe in Bodenfugen 

Mindestzug- Höchste Zug ­
spanne T 

Tern peralur-Nutzung Bereich 
spannung bei spannung bei 
Prüfdehnung Prüfdehnung 

bei 23"C bel -20"C 

0.25 Imm 0.60 N/m\ T 80begar-gen außen 

Innen .H40 
-

T 20 

mnen ~ T 40 
a""""n,,'. 9CS=tW1n' 

'lolbuet> '011~ 

I
befahr n aufl.en O. 5 NImm' O.611 Nimm'\ T 80 

nneo :\ T 40 

. T20 

nnen ~ T 40 0.25 Nlmm- 0.60 Nimm' 
~... öt.~tw1llll1'\o.! 


b.,..." ..,,~
i -

Anmerkungen 


Mindest- und Höchstzugspannungen müssen unter der 


Zugfestigkeit der angrenzenden Bauteile im Bereich der 


Haftfläche liegen. 


Bei begangenen Fugen wird eine oberflächenbündige Ver­


fugung unterstellt. Hier darf die Mindestzugspannung des 


Dichtstoffes 0,25 Nimm<' bei der Prüfdehnung entsprechend 


der ZGV (Tabelle 2) nicht unterschreiten . 


Bei befahrenen Fugen wird nicht oberflächenbündig ver­


fugt. Es sind schnellere und größere Lastwechsel und zu­

sätzlfche Scherbewegungen zu erwarten . Deshalb sind 


weichelastische Dichtstoffe zu bevorzugen. 


6.2 Herstellung der Probekörper 

6.2.1 Probekörper aus Beton 

Die Probekörper sind wie in den einzelnen Prüfnormen an­

gegeben aus Zementmörtel nach ISO 13640 Methode M1 
herzustellen. 
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Alle Probekörper werden gemäß DIN EN 28340, Verfahren 

B, gelagert. Anschließend sind die fertigen Probekörper 

mindestens 1 Tag im Normalklima DIN 50014-23/50-2 

zu konditionieren . Die Abstandshalter werden entfernt. 

6.2.2 Probekörper für die Chemikalienbeständigkeit 

Für den Test der Chemikalienbeständigkeit nach Abschnitt 

7.1 und 7.2 sind die Probekörper aus einem der vorgesehe­

nen Anwendung entsprechenden Kontaktmaterial (Sub­

strat, z.B. Beton, beschichteter Beton, säurefeste Klinker) 

unter Verwendung des geeigneten Primers herzustellen. 

Alle Probekörper werden gemäß DIN EN 28340, Verfahren 

B vorgelagert. Anschließend sind die fertigen Probekörper 

mindestens 1 Tag im Normalklima DIN 50014-23/50-2 

zu kond itionieren. Die Abstandshalter werden entfernt. 

6.3 Beständigkeit gegen Scherbeanspruchung 

Ein Probekörper aus 6.2.1 wird in der Zug prüfmaschine so 

eingespannt, dass eines der beiden Zementmörtelsubstrate 

festgehalten und das zweite um die fn Tabelle 2 angegebe­

ne Auslenkung nach oben und unten versetzt bewegt wird 

(siehe Abbildung 6). Die Schergeschwindigkeit beträgt 5,5 

± 0,5 mm/min. Es werden bei 23°C 100 Zyklen durchge­

führt. Nach Abschluß der Prüfung darf weder Kohäsions­

bruch noch Adhäsionsbruch auftreten. 
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Abbildung 6: Prüfung der Beständigkeit gegenüber 

Scherbeanspruchung 

~ 

~ 

SChert)ewegung 
~ / 

~ ',~ 
Betonprobekörper 

Fugendichtstoff 

~ 

6.4 Prüfung nach Wasserbelastung 

Tabefle 4: Einteilung der Fugenabdichtungen 

Halterung 

INutzung 

j begangen 
und 
be ahren 

Bereich Grundsatzforderung Zusatzforderung 

auß_n Prüfung 8 und C Wl, W2 0der W 3 
DIN 52 .155-1 

,nnB Prufunq B l , d C -IDIN 52 55· 1 

Tabelle 5: Belastungsstufen für Fugenabdichtungen 

Belastungsstufen Kurzzeichen Beanspruchungszeitraum Definition prüfdauer l 

och 

W2 begrenzte Beansp'uchung 
od w ed rllölt kurueihge 
BeansprUCl"w ng 

____w_3__--'-II_an_gz_ e_I __g~ BeansPf'uchung 

> 8 Stunden 72 I 
:; 72 Stunden 

:> 72 Sunden 28 d 
b is 42 Tage 

_________________..-..1 
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6.4.1 Hersteflung der Probekörper 

Die Probekörper sind , unter Beachtung der Empfehlung 

eines Primers durch den Dichtstoffhersteller gemäß 

OIN EN 28340 herzustellen. 

6.4.2 Belastung 

Für jede Belastung Bund C nach DIN 52455-1 sind je 3 


Probekörper einzusetzen. 


Bei der Wasserlagerung dürfen nur Probekörper aus gleich­


artigen Baustoffen in einem Gefäß gelagert werden. Die 


Flüssigkeit selbst wird während der Lagerung der Pro­


bekörper nicht umgerührt. 


Die Probekörper werden anschließend folgenden Bean­


spruchungen ausgesetzt. 


6.4.3 Beanspruchung DIN52455-1 Prüfung B 

28 Tage NormalklimaDIN 50014-23/50-2 

7 Tage Ca(OH)2-gesättigtes Wasser von (23±2)OC 

6.4.4 Beanspruchung DIN 52455-1 Prüfung C 

1 Stunde Normalklima DIN 50014-23/50-2 

4 Stunden Ca(OH)2-gesättigtes Wasser von (23±2)OC 

28 Tage Normalklima DIN 50014-23/50-2 

6.5 Beständigkeit gegen Tausafz 

Probekörper nach 6.2.1 oder 6.2.2 werden folgendem Prüf­


zyklus unterworfen: 


8 Stunden Lagerung in gesättigter Kochsalzlösung , 

dann 16 Stunden Trocknung bei 40°C, 


Der Zyklus wird insgesamt 3 mal durchgeführt. 


L--________________ 
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Danach werden die Probekörper mit Leitungswasser abge­


spült und oberflächig abgetrocknet. 


Der Zugversuch nach DIN 52455-1 wird unmit1elbar nach 


Entnahme durchgeführt. 


7. 	 Prüfung der Belastbarkeit durch 
Chemikalien 

Tabelle 6: Belastungsstufen von chemisch belasteten 

Fugend ichtsoffen 

Kua- I I 
IBelastungsstufen zeichen Beanspruchungszel..:::...=-: m· Ein:...;.;..:.;.Ku.c:..:9szeit P-=fdauer i= tr-au,,-_ -== W1·r:.:..: n>L= ..:::..."--rüc:...::= =-::.:....,

8 n gering eh I 
~ -----------+------------------------------~ 

begrenzte Beanspruchung 72 h 
oder wl€derholte kurzzelt1ge 
8eansprucilung 

in i tel Ch2 

hoc11 Ch3 > 72 Stunden 28 
DIS 2 T~ge 

Anmerkungen: 


In den Belastungsstufen eh 1 (ger:ng) und Ch 2 {mittel) wird 


von einer Beanspruchung ausgegangen , die unverzüglich 


erkannt, bei der die Chemikalie entfernt und die Fugen auf 


eventuelle Schäden untersucht Und saniert werden. 


Langer anhaltende und wiederholte kurzzeftige chemische 


Beanspruchungen sind als Ch3 (hoch) einzustufen. 


Die Prüfung erfolgt nach DIN 52 452-2 


Grundsätzlich wird die Chemikalienbelastung bei 23 G C 


über einen Zeitraum von 72 Stunden durchgeführt. In be ­


sonderen Fällen kann die Belastung auch bei einer ande­


ren Temperatur bzw. über einen anderen Zeitraum durchge­


führt werden. 


7.1 	 Zug-Spannungswert nach Chemikalienbelastung 

Haben d ie Probekörper die Prüfung nach Abschnitt 7 be ­

standen, werden die Abstandshalter sofort entfernt. An­
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schließend werden die drei Probekörper einzeln und senkrecht 

auf der Seitenkante stehend, 1 Stunde bei Raumtemperatur 

und allseitigem Luftzutritt gelagert. Danach werden die Pro­

be körper auf dIe in Tabelle 2 genannte Prüfdehnung ge­

dehnt und der Zug-Spannungswert bestimmt Die Prüf­

dehnung soll 24 Stunden aufrechterhalten werden. Weder 

Kohäsions- noch Adhäsionsbruch darf dabei festste ilbar sein . 

Der Zug-Spannungswert, gemessen bei 23°C, muss ~ 0,15 

Nim m? und ~ 1,00 N/mm~ sein und darf dabei um maximal 

50% vom Zug-Spannungswert der Prüfung aus Abs. 4.6 

abweichen. 

Übersteigt die Abweichung diesen Wert um mehr als 50%, 

so kann in Ausnahmefällen die Prüfung wiederholt werden. 

Hierzu müssen drei neue Probekörper gemäß Abschn itt 7 

der Chemikalienbelastung ausgesetzt werden, wobei die 

Belastungsdauer verdoppelt wird. Die nachfolgenden Prü­

fungen und Beurteilungen der Probekörper erfolgen analog 

Abschnitt 7.1 . Falls der nach dieser verlängerten Chemikali­

enbelastung von 144 Stunden erhaltene Zugspannungswert 

nicht wesentl ich von dem abweicht, der nach 72 Stunden 

gemessen wurde, so kann die Prüfung ebenfalls als bestan­

den gewertet werden. 

Diese in Ausnahmefällen durchgeführte Zusatzprüfung 

dient dazu, weichmacherfreie bzw. weichmacherarme 

Dichtstoffe, die bei Belastung einzelne Chemikalien aufneh­

men können , nicht auszugrenzen, da sie erfahrungsgemäß 

dennoch funktionsfähig bleiben . 

7.2 Volumen-Massenänderung nach Chemikalienbelastung 

Für diesen Test werden tür jede zu prüfende Chemikalie 
dre i Volu menringe (0 innen ca. 34 mm , Wandd icke 1-2 m rn , 

Höhe 10 mm) aus Metall oder aus PTFE (oder einem anderen 

~--------------------------------~ 
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chemikal 

hergestellt. 

ndigen 

Probekörper 

DIN 10563 

8. Prüfbericht 


folgende 

• Nr. Merkbl 

• Art und Bezeichnung 

IVD 

Dichtstoffes, wenn n"nnur'n 

• Art Bezeichnung des Primers, 

• Bezoichnung des Kontaktmaterials 

V Dichtstoffes 

m 

von den riebenen 
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Ungültig



Für die Chemikalienbelastbarkeit 

• verwendete Chemikal ie (mit Konzentra1ionsangabe) 

• auftretender Adhäsions- oder Kohäsionsbruch nach 

Chemikalienbelastung 

• Beschreibung der Veränderung des Dichtstoffes durch die 

Lagerung, z.B. Blasen- oder Kraterbildung, Verfärbung, 

Erweidlen, Anläsen des Dichtstoffes, Auflösung l Zerset­

zung, Quellung 

• Zugspannungswert in N/mm o
. nach Chemikalienbelastung 

• Volumen-Massenänderung nach Chemikalienbelastung 

L 
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Tabelle 7 Prüfungen und Anforderungen 

I 
Abs. Eigenschaft Anforderung Prü'ung 

Belastung 01'111 eh I n 

~2 mm4.1 Standvermögen OIN EN 27390 
Profil l.J 10 

,Y, r1 ufseigensch Hen Werte sng ben E 187-3 4.2 

~.3 'oie ameitbarkelt 70 11mIn DIN EN 290 8 
6 mm l ochpla tte 

It. Norm 4.4 An Sinchverträg Itch ke DIN 52 452 

max. -5 % Vo umenanderung DI EN ISO 105634.5 
- ~-

Haft- und ehnverhalten siehe TabeIL 3 4.6 DIN E 28340 
Zug-Spannungswet1 Verfahren B 
Prufdehnung gemäß 

abelle 2 

~ 70%4.7 Ruc;kstellvermögen DIN EN 27389 
Pri.Jfdehnu 9 gemäR Verfahren B 

Taoelle2 
I 

Haft- und Cehnvemalten4.8 kV DI EN ISO 9047 
nach Dehn-Stauch-Zy- Verfahren 9 

klus 

Arnolitudp. gemaß 


Tabelle 2 

-

Haft· und Dehnvarhalten kV4.9 sleM Abschnitt 6.3 
nach Scherbeansoru ­

c,; hung 

Amplitude gem ß 


Tabelle 2 


4.10 Ha - und DetI verh Iten DIN 52455-' 
nac Wasserbelastung 

Beanspruchung B kV 

Be pruc,;hvl1gC 
 kV 

Beständigkeit nach 4.11 kV ~!Z6.5 
Tausalzbalastung , 

Halt- und De nvemalten kV4. 12 
~O . 15 N/mrr ' S1.GZug-Spannun~!swert 01 52452 -2 

nach Chemikaliebela· Ni mm Absc n 7 .1 
s ung Anderung S SO~ I 

4. 13 Volumenanderung er 30% Abscl'lfltlt 7.2 
Massen n rung nach _ 25% IChemikailebelastung I 

kV = kein Versagen wie Adhäsionsbruch, Kohäsionsbruch, Risse, 
Blasen im Material 

22 

szeller
Ungültig



IVD-Merkblatt Nr. 1 

Mitarbeiter: 

Eberhard Baust t. Or. Franz.Josef Bergmann, Kurt Haaf. 8ernd Lunkwifz, Or. -ln9. Kar! Ritter, 
Hl'l ns-WHhalm Schmandt (Arl)eitskrei .. 8odenfugen·lm Technische. AlOOitskreis des IVD) 

Aktuelle IVD-Publikationen: 
PrSxtstlandbuch Dichl-stoffe 

Sonderdruck aus " Fliesen und Platten" Wartu'1gsfLJge - Genormter Begr rl fu ' Dlchb a ffe 

IVD-Merkblatt Nr. 2 Dich lsloff·Ch a ra~le~ i s i er ng Ausgabe 03t99 

IVD-Merkblatt Nr. 3 Konstruk ,v€ Ausfuhrung uno ,bd,chlllng von Fugen In Saniiarraume 
(erSChein eu) 

!VD-Merkblatt Nr. 4 	 Aoo lchter w:.n Außenwand/ugen Im Hocilba mit Elasi mer­
Fugenb nder unle \/erwendung von Klebstoifen Ausgabe 07/01 

IVD-Merkblatt Nr. 5 	 6U1ylbänoer, Ausgabe 08!98 

rVD-Merkblatt Nr. 6 Abd iChten von Boden/ugen mit elastiscl'lel'l D ctnstofien Im befahr ­
ren BtSrei 11an AbI lIanlagen von T n ste'len. A sgabs 06/96 

IVD·Merkblatt Nr. 7 	 Elastischer Fugenverschluss be, Fassaden aus angemör!eltel1 
keramlscl"len Fhesen Ausgabe 02/~ 

IVD-Merkblatt Nr. B 	 Konstruktive Ausfuhrung und Abdlc tung von Fugen Im 
Holzfuß bodenberelch Ausgabe 07196 

IVD-Merkblatt Nr. 9 	 0 chlslo fle In der Ansch lussluge ur Fen"ter nd ußenturan 
Ausg oe 02/97 (Unveräflderter Nachd ru~k 0 101) 

IVD-Merkblatt Nr. 10 	 Glasabdl h mg am Hoizl enste' ll il Dien s101fE:n, Ausgabe 02i00 

IVD-Merkblatt Nr. 11 	 Erlauterungen 7U Fachbegnften al !Sdem ,BranOschulz· aus der S r. ll t 
der Dlchtst He bzVI. den mit Dlchtslotfen ausgespri tzten Fuge Ausgabe 02,00 

IVD-Merkblatt Nr. 12 	 Oie Uberstr6lC bar~el von DIchIstoffen Im Hochbau Ausgabe 06100 

IVD-MerkbJatt Nr. 13 	 GlasabdlChlung am Holz-Alu- ester m I Otchtstoffen. Ausgabe 0 103 

IVD-Merkblatt Nr. 14 	Dichtstofie lond SchimmelpllLbefall . Aus t 2102 

IVD·Video 

Bitte fordern Sie Bestellunterlagen ab oder besteHen Sie direkt im Internet unter 
www.ivd-ev.de. 

Impressum: 
IVD-Merkblatt Nr. 1 
Sen tzgebuhr € 13 50 zzgl. MWSI . Bearl;leJtungs- uno VersarodkoSlen. 
B0zugSQue le HS Publle Relations Verlag und Werbung GmbH 
Post1ach 2S 0 1 12. 4 0 3Dusse'don 
e·maJ Info@hs-prde Internet www hs·pr de 

Herausgeber I DUSTRIEVEABA D D.C HTSTOFFE E V (IVO) Emmastraße 2 40227 Dusseldcrl 
Telefon 02 11 (90 48 70 ~ lefax 02 11 I 9 486-35. 
e-P al l info@'ivo-ev de Ir:temer ww v Ivd-evde 

" H ubllc Relations GmbH 

Alle Rechle verbe al!en achdruck J 0 sOflS!igc \Fel 'lendUIlg - su- ausz 19sweise - nur mrl Genehmigung. 
Rechlildle /\nspruche Clnnen aus di.:!Ser fj(oSChure nicht abge;eJlet w rd n 

http:www.ivd-ev.de
szeller
Ungültig


